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Neue gute Fortschritte vor Verdun.
Seit dem 21 Februar dort über 40000 Franzosen gefangen.

Sine Italien» Mm im Nm-
tal Benommen.

Desterreichisch-- ungarischer Tagesbericht.
11 Offiziere, 808 Mann gefangen.

Italienische Flieger über Triest.
WB. Wien,  18 . April . Amtlich wird vcr-

lautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegs¬

schauplatz.
Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der kü st c n I ä n d i s che n Front  eni-
^ -ckeltcn die Italiener gestern stellenweise eine
legere Tätigkeit , lieber Triest  kreuzten zwei
kindlich c Flieger,  die durch Bombenab¬
wurf zwei Zivilpersonen töteten , fünf verwnndc-
Eeu. Unsere Flugzeuge verjagten die feindlichen

Grado und erzielte» dort einen Bombentreffer
"uf einem italienischen Torpedoboot.

Im südlichen Abschnitt der Hochfläche von To-
verdo und am Görzer Brückenkopf  kam es
^  Grschützkämpfcn. Bei Zagora wiesen unsere
Truppe» heute früh einen Angriff unter beträcht-
"chcu Verlusten des Gegners al>. Der Tolmciner
^rückcnkvpf stand bis in die Nacht unter lebhaftem
Artillericfencr.

An der K ä r n t u c r n. Tiroler  Front hiel¬
ten die Gcschützkämpsc mit wcckstclndcr Stärke an,
am heftigsten waren sie am Col di Lana , wo sich
«as feindliche Fener abends zum Trommelfeuer
steigerte. Nach Mitternacht setzten, die Italiener
hier zum nllaemeinen Angriff an : dieser wurde ab¬
geschlagen. Später gelang rs dem Feinde , die
Westknppc des Col di Lana an mehreren Stellen
ZN sprengen und in di: gänzlich zerstörte Stellung
einzndringcn. Ter Kampf dauert fort.

Im S u g n n a -T a l, wo die Italiener in letz¬
ter Zeit unsere Vorposten durch wiederholte An-
arisfe belästigt hatten , wurde der Feind durch ei-
nrn Gegenstoß  aus seinen vorgeschobenen Stcl-
s«ngcn zurückgeworfcn. Er lieh hierbei 11 Ossi-
>li c r e, 600 un verwundete Gefangene»
4 Maschinengewehre in unseren Händen.

v. Höfe  r, Feldmnrschnllcntnant..
Keine italienische Lilfe für Frankreich.

Lugano, 18. April . Der Schriftsteller Sidney
^ o w hatte in der „Daily Mail " den alten Vor¬
tag erneuert , Italien solle 600 000 Mann nach
Frankreich  senden . Der „Corriere erwidert
llerejzt, derartige Vorschläge seien ü b er s l ü s s ig
^nd gefährlich:  unsinnig aber gerade sei es,
Wahlen aufzustellen, ohne genau die Verhältnisse

Heeres und der Front zu kennen: das Blatt
speist darauf hin. daß außer militärischen Grün¬
den (der Notwendigkeit alle strategischen Reserven
Unmittelbar hinter der Front halten , während die
Bahnverbindungen zwischen der italienischen und

französischen Front ans zwei Linken von be-
mleidener Leistung beschränkt sind) auch Wirrschaft¬
ache Gründe gegen solche Expeditionen sprechen,
^Italien seine Felder bebauen und seine Indn-
nrie auch für die Bedürfnisse der unbewaffneten
Bevölkerung arbeiten lassen müsse.

Friedensanfrage im engl. Unterhaus.
Amsterdam. 18. April . (Ctr . Mn .) Im engl,

^aterhause fragte der Abgeordnete M a so n den
Premierminister Asquith, ob die Regierung die

rklärungen des Reichskanzlers-  über
"elgfen  nicht für geeignete Grundlagen
5̂ Anknüpfung von Frieden svcrhandlnngen hakte-

englische Ministerpräsident antwortete, Mason
seine (Asguiths) Rede vor den französischen

Parlamentariern Nachlesen.

Drei Männer machten den Krieg.
Von der italienischen Grenze, 18. April. In

^alienifchen politischen Kreisen wird die schckrfe
^ des Neapolitaner -Sozialisten Labrola  viel
^Estet , der am Samstag in der Kammer erklärte.

Krieg Italiens sei allein das Werk von drei
cinnent: des Ministerpräsidenten Salandra , des

j, des Aeußern Sonnirw und des General-^aschefs Cadorna . Dieses Dreimännerkollegiunr
^Echeide über das Schicksal Italiens . Labriola
leerte die Veröffentlichung des Drcib'undver-
." ages.

Heftige Artilleriekämpfe beiderseits der Maas.
MM ai*qrf rtlt»üts DM Md

42 Mw,1646medmiitte WM
in unsere Hand fielen.

Deutscher Tagesbericht vom 17. April.
W.B. Großes Hauptquartier , 18 . April.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Artillerie «ahm die eng¬

lischen Stellungen in der Gegend von
St . Eloi ausgiebig unter Feuer.

Ein schwächlicher Handgranatenan¬
griff gegen den von uns besetzten
Sprengtrichter wurde Nachts leicht
abgewiesen.

Beiderseits des Kanals von La
Bassse und nordöstlich von Loos
entspannen sich zeitweise lebhafte Hand¬
granatenkämpfe.

In Gegend von Neuville und bei
Beuvraignes sprengten wir mit Er¬
folg mehrere Minen.

Im Kampfgebiet beiderseits der
Maas spielten sich sehr heftige Artillerie-
kämpfe ab.

Rechts des Flusses entrissen nieder¬
sächsische Truppen den Franzoseni a
Sturm die Stellungen  im Steinbruch
700 Meter südlich des Gehöftes Han-
dromont und auf den Höhenrücken
nordwestlich des Gehöftes Thiaumont.

42 Offiziere, darunter drei Stabs¬
offiziere, 1646 Mann sind an nnver-
wundeten Gefangenen, 50 Mann ve r¬
wundet in unsere Hand gefallen.

Ihre Namen werden ebenso in der

„Gazettes-des-Ardennes" veröffentlicht
werden, wie die Namen aller in diesem
Kriege gefangenen Franzosen, auch die
bisher in den Kämpfen im Maas-Ge¬
biet seit dem 21. Februar gefangenen
711 Offiziere, 38155 Mann.

Die Beranlassnng zu dieser Be¬
merkung ist ein halbamtlicher französi¬
scher Versuch, uns ere Angaben in
Zweifel zu ziehen.

Angriffsversuche des Feindes an
und im Caillette - Walde wurden
bereits in der Bereitstellung oder in
den ersten Ansätzen durch Fener ver¬
eitelt.

Gegen unsere Stellungen in der
Wo ev re -Ebene, sowie auf den Höhen
südöstlich von B er dun bis in die Ge¬
gend von St . Mihiel war die fran¬
zösische Artillerie außerordentlich tätig.

Oestücher Kriegsschauplatz:
Im Brückenkopf von Dünaburg

brachen heute früh vor unseren Stellungen
südlich von Garbunowka  auf schmaler
Front angesetzte rnssische Angriffe mit
großen Verlusten für den Feind zn
sammen.

Balkan-Kriegsschanplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Deutschland und Amerika.
WB. Washington , 18. Apsril. Meldung des

Reuterschen Bureaus : Wilson  hat die Note an
Deutschland  fertiggestellt.

WB. London, 18. April . Die „Daily News"
erfährt aus Washington, daß Präsident Wilson
auch gestern den größten Teil des Tages an der
neuen  Note an D e u t s chI a n d gearbeitet habe.
Man glaubt , daß sie fertig ist. Es ist aber nicht
sicher, ob sie sofort abaeschickt. oder noch zurückge¬
halten werde;, wird , um den fiihrenden Männern
des Kongresses vorgelegt zu werden. Der Inhalt
wird streng geheim gehalten.

Die mißhandelten Neutralen.
Eine neue englische Vergewaltigung.

Haag, 18. April . Reuter meldet aus London:
Das Ministerium des Aeußeren macht folgendes
bekannt: Zur Vermeidung von Mißverständnissen
wünscht die englische Regierung den neutralen
Ländern  anzukündigen , daß alle Steinkoh¬
len deutschen Ursprungs  sowohl als
Fracht- wie als Buukerkohle (I) der Anhaltung so¬
wie der Erklärima als Prise  geradeso wie alle
anderen Artikel, die in der königlichen Verfügung
vom 11. März 1915 genannt sind, unterstehen. Die
Kommandanten von neutralen Schiffen werden

deshalb in Zukunft verständig handeln, wenn sie
sich über den Ursprung der Steinkolen , die sie als
Buukerkohleu erhalten , vergewissern und Zusehen,
daß sie nicht deutschen Ursprungs sind und sich
überdies mit Beweismaterial der englischen Kon¬
sularbeamten verleben, aus dem hervorgeht, daß
die Bunkerkohlen, die sie an Bord ihrer Schiffe

haben, mit Zustimmung des englischen Konsulats
dos betreffenden Hafens, in dem die Steinkohlen
eingenommen wurden , an Bord genommen worden
sind.

Mit dieser neuen Maßregel fügt England der
Kette seiner Vergewaltig ungspolitik
gegen die Neutralen  ein neues Glied hinzu.
Für die Aushunaerungspolitik gegen Deutsch¬
land  selbst kommt diese neue Maßregel nicht in
Betracht. Deutschland erleidet dadurch keinen
Schaden, Wohl aber ist sie darauf berechnet, die see¬
fahrenden Neutralen vollends von England
ab hängig  zu machen und das System der
Verknechtung,  das nunt in schamlosester
Weise gegen Griechenland angewandt hat . nun
auch auf die anderen Neutralen  auszudehnen.
Da deutsche Kohle als Frachtgegenstand hierbei
kaum in Betracht komnit, so handelt es sich wie
auch der Wortlaut der Verfügung zeigt, haupt¬
sächlich um Bunker kohle,  die die Schiffe zum
eigenen Gebrauch nötia lwben. Nack) Art . 2.) der
int Anfang des Krieges auch von England aner-
Fauntcn Londoner Seegefechtserklärung dürfen
aber Gegenstände und Stoffe , die zum Gebrauche
des Schiffes auf dein sie vorgefunden werden, be-
stimmt sind, überdcmdt nicht nls SSanntucitc
erklärt werden. Die englische Regierung kümmert
sich aber weder um den Wortlaut noch uni dm
Sinn der völkerrechtlichen Abmachuirgen. Ihr
kommt es lediglich darauf an , die Neutralen , die
sich nicht freiwillig uirterwerfen und ihre Neutra¬
lität zir Gunsten der Entente aufgeben, solange zu
mißhandeln , bis sie mürbe werden und mit sich ge¬
schehen lassen, was England will . Besonders em¬
pfindlich wird Holland von dtzta neuen Maßregel
getroffen werden , dem England auch die Ausfuhr
seiner einheimischen Erzeugnisse nach Deutschland
zu verbieten sucht.

Dadurch daß England den Neuirvlen den Ge¬
brauch deutscher Kohle unmöglich macht, erhält es

. einmal die Möglichkeit, jeden Wucherpreis  zu
fordern , sodann aber die andere, die Lieferung von
Kohle zu verweigern, wenn die Befehlshaber der
Schiffe sich den völkerrechtswidrigen Anmaßungen.
Englands widerseben. Jetzt schon hat die englische

'Behörde ein holländisches Schiff, das Getreide für
die niederländische Regierung von Rio de Janeiro
nach Holland brinaen sollte, einfach verboten, Koh-
lm in einem enal 'scheu Gasen einzunehmen, wenn
das Schiff sich nickst verpflichtete von La Plata
nach England zu fahren . Me Pmuider Fischer er¬
matten englische Kohlen nur unter der Bedincmng,
daß gefangene Fische nicht nach Deuffchland gelie¬
fert würden . England macht es weiterhin un¬
möglich, daß Holland Chilesalpeter erhält , was eine
Mißernte zur Folge haben wird , weshalb Holland
auch hinsichtlich seiner Getreidebedürfnisse immer
mehr in die Land England gerät . Hollands ta¬
pfere Haltung in der Verteidigung seiner Neutra-
lität hat offenbar in England gleichfalls unange¬
nehm überrascht, und man suckst sich nun durch die
Anwendung eines systematischen Erdrosselungs-
verfahrens ztt rächen.

Die Engländer als Wegelagerer
des Meeres.

Kopenhagen, 18. April, (zb.) Brief- und
Pakctpost von Kopenhagen nach Island sind von
dem dänischen Dampfer „Botnia" hcruntcrgeholt
worden. Mefes Vorgehen bezeichnet „Politiken"
als die größte Verletzung der VölkcrrcchtSrrgeln.
die Dänemark jemals erlitten habe. Das Blatt
schreibt: Selbst in Anbetracht dessen, daß England
schon früher die von ihm selbst betonte Unverletz¬
barkeit der Briefpost hintangesetzt hat . wirkt die
Beschlagnahme der Post von einem dän'schcn nach
einem anderen dänischen Hascu verblüffend. Der
dänische Verkehr ieder Art ist unter allen Umstän¬
den unantastbar . Hier ist ein augenfälliger
Doppclbruch des Völkerrechts gcschchcn.

Die österreichischen Gefangenen
in Sardinien.

Unter unfern sämtlichen Gegnern — mittel¬
baren oder unmittelbaren — bilden die Italiener
hinsichtlich der Gefangenenbehandlung eine rühm¬
liche Ausnahme. Auch im Kriege gegen die Tür¬
kei hatten manche türkische Gefangene, z. B. auf
den Termiti -Inseln , ein Dasein , wie sie es vor«
mutlich so angenehm imb reichlich bisher nicht
kennengelernt hatten . Diesmal befinden sich 20 000
gefangene Oesterreichcr, meist solche, die von den
Serben durch Albanien an die Küste geschleppt
wurden , auf der int Norden von Sardinien gelege¬
nen Insel Asinara . Sie werden dort mit Straßen-
und landtvirstfchastlichen Arbeiten beschäftigt, an
Nahrung mangelt es ihnen nicht und sie sind, wie
kürzlich auch der spanische Botschafter in Rom, der
die sämtlichen italienischen Gefangenenlager be¬
sticht hat , bestätigte, des Lobes voll über die men¬
schenfreundliche Behandlung !, der sie sich erfreuen.
Es ist bekannt, daß auch der Liebesdienst des Paket-
und Briefverkehrs zwischen den italienischen und
österreichischen Gefangenen und ihren beiderseiti¬
gen Angehörigen so alatt verläuft , wie zwischen kei-
nett andern kriegführenden Mächten. Es fieut
uns . diese humane Haltung Italiens vor aller Welt
feststellen zu können.

FranzSsische Verlogenheit.
Paris , 18. April . Die französisch offiziöse

Agence Havas persteigt sich zu nachfolgender
dreisten Lüge : ^

„Wenn man den deutschen Depeschen Glauben
schenken will, so vergebt kein Tag-, ohne daß meh¬
rere hundert französische Gefangene erbeutet
werden. Damit ihre Erfolg« noch tuhmOaxu er-
scheinen, geben unsere Feinde ‘
fancicncn unverwundet w ihre Hände fielen. Nun
ergab diese phantastische Ziffer zuiammengestellt
vom 21 Februar bis 10. April die Summe von
38 766 Gefangenen. So gelangen unsere Fetnde.
indem sie zu viel beweisen wollen, dazu, selbst ihre
Uebertreibungen aiffzudecken. In der Tat kennen
wir genau die Zahl unserer Vermißten und darun¬
ter sind die Vernmndeten, die Toten , die ans dem'
Schlachtfelde Gebliebenen und die vom Feinde ge-
fangruen kampfunfähigen Leute zu verstehen.
Mese Gesamtzahl bleibt in starkem Maße unter
der Ziffer der von den Deutschen angegebenen
kampfunfähigen Gefangenen ."

* . '

Daztt bemerkt die Franks . Zeitung : Das ist
nnn freilich ein sehr kurioses Dementi : Die sonst
unveckentibare Bravour der französischen Llgentur
in allen Angel-egenheiten der Unwahrheit ist hier
zu reinen Narretei geworden. Die Gesamt -
zahl  der Verltrste der 30 französischen Divisio-
iten, die in sieben Wollten vor Verdun angesetzt
worden sind, soll soaar in starkem Maß hinter ! .



88 000 Zurückbleiben! Ist das nicht grausiger
.Hohn für die Tausende und Abertausende, die in
Frankreich die Ströme von Blut beklauen, die aus
der noch immer offenen Wunde Frankreichs vor
den Toten Verduns hervorbrechen? Aber um in
der Sache selbst su antworten : Allein im Frank-
furter Korpsbczlrk  sind lediglich aus den
Kämpfen vor Verdun 617 französische  Offi-
ziere  und 30135 Mann als unberwun-
deteGefanaencinder  Zeit vom 24. Februar
bis 12. April eingeliefert worden!

Einen noch wuchtigen  Schlag gegen das
Lügengebäiide der offiziösen Agence Havas führt
unser letzter deutscher Tagesbericht, indem er an-
kündigt, daß die Namen aller in den Kämpfen um
Verdun sert dem 21. Februar gefangen genomme¬
nen Franzosen — in Summa 711 Offiziere
und 3 8 155 Mann — in der im deutschen
Hauptqruartier in französischer Sprache heraus¬
gegebenen „Gazette des  Ä r d e n n e s" ver¬
öffentlicht werden würden . In derselben
Ardenner-Zeitung werden auch die Namen sämt¬
licher anderer französischen Gefangenen der
Oeffentlichkeit bekannt gegeben. Aus welchem
Grunde diese Zeitung in Frankreich in allen Fa¬
milien , die einen Angehörigen unter der Nummer
„vermißt " zu beklagen hat, außerordentlich ge¬
sucht und begehrt ist. Es ist aber doch der Gipfel
der Frechheit, daß das französische Kriegsmini-
sterium unter solchen Umständen es wagt, unsere
deutschen Generalstabsberichte der Flunkerei und
Aufschneiderei zu zeihen, wo doch der Beweis
der Wahrheit  in Gestalt von rund 39000
französ. Gefangenen in deutscher Hand liegt . .Das
ist schon mehr die verzweifelte Frechheit
eines Falschspielers , den nur,noch  dreiste
Lüge einige Zeit vor der öffentlichen Brandmar¬
kung retten kann. Der „olle ehrliche" Joffre aber
hütet sich, solche bewußten Unwahrheiten mit sei¬
nem vollen Namen zu decken; zur direkten
Lüge  gebraucht er eben die offiziöse Agence
Havas und das französische Kriegsministerium.
Aber Lügen haben kurze Beine ! Und die beste
Widerlegung des französischen Lügensystems ist
der Namen der 39 000 franz . Gefangenen durch
die deutsche Armeezeitung „Gazette des
Ardennes ", die über die Schweiz und Holland
auch nach Frankreich gelangt unl> dort, wie schon
gesagt, ein begehrter Atikel ist.

Von der Westfront.
Die Tage scheinbaren Stillstandes vor Verdun

waren ganz offenbar Tage sorgfältiger Vorberei-
tung zu einem neuen Vorstoße _der Unseren. Am
Montag traten niedersächsische Regimeri¬
te  r (wohl Hannoveraner u. Schleswig Holsteiner)
zum Sturme aeaen sehr wichtige französische Stel¬
lungen auf der Linie Douaumont — Bros
■on. Dort steht ia der Feind , noch gestützt auf die
permanenten Werke der Festung westlich Donau
uiont, ziemlich weit nach Norden hin bis Vacherau-
ville am Maasbogen , er steht glso nicht nur an der
Seite unserer Stellung westlich Douannwnt , er
deckt auch die Verteidiaunqswerke , die sich westlich
Douaumont bis zur Maas und darüber hinziehen.
Unser Einbruch in diese Front muß daher die
Franzosen sehr empfindlich treffen, da wir an zwei
Punkten zue.lsich die feindliche Frorrt anfauvn,
einmal bei S a n d r o in o n t, östlich des Pfeffer-
rückens (zwischen Torf Douaumont und Louve-
wont ), und des weiteren südlich davon auf dem
Höhenrücken nördlich T h i a u m o n t. Mit der Er¬
oberung dieser Briicke sind wir in die unmittelbare
Nähe der permanenter ! Werke westlich Douaumont
gekommen. Die Thiaumovtfarm ist diesen Werken
unmittelbar vorgelagert . In der rechten Flanke
und im Rücken dieser Werke haben wir bereits
festen Fuß im Ca i l l e t t e w a l d e gefaßt. Dieser
Teil der permanenten Werke erscheint darum mit
unseren Fortschritten nunmehr auch bei' Thicm-
nront schon von zwei Seiten her gefaßt. Die Fran¬
zosen haben abermals versucht, durch Angriffe im
Caillcttewalde unfern Druck ein wenig abznmil-
dern . aber unser Feuer verstreute die feindlichen
Angriffstruppen , noch ehe sie zur Entwicklung
kamen.

Wieder sind über 1700 Gefangene eingcbracht
worben, sodaß die Gemmtzabl der nnverwnndeten
Gcfang "nen aus der Schlacht vor Verdun fetzt
schon 40 000 übersteigt. (Die neue Ziffer ist den
38 866 hinzuzurechnen.) Die Gesamtverlnsie
der Franzosen,  die kürzlich von einer militä¬
rischen Korrespondenz auf rund 180 000 Mann ge¬
schäht-worden sind — inzwischen sind infolge des
wirksamen konzentrischen deutschen Feuers u. vor
allein bei den vergeblichen Gegenangriffen neue
schwere Verluste hinzugekonnnen — umfassen be¬
reits eine Armee von mehr als v i c r kr i e g s -
starken Korps.  Der deutsche Anariff rückt
dem K e r n der Festung im  in e x näher . Unsere
überwältigende Aitillorie und die Notwendigkeit,
in krampfhaften Gegenangriffen sich Luft zu per-
schaffen, reißen Taa für Tag . Äoche für Woche
immer größere Lücken in das Heer der sranzösi-
swen Reserven. Die Verteidigung entbehrt d i e°
s e r Angrstsstechnik gegenüber des Vorzugs , plan-
maßm und in Ruhe handeln zu können, der die
deutsche Heeresleituna zum Erfolg führt.

.l >wder Ostfront , im Woev regebiet  und in
ber » otes Lon-mne entfaltet die französische Ar-
t ' llerie lebhafte Regsamkeit. Ob der Feind hier
einen Gegenstoß plant , um der schwer bedrängten
Norhfront eine Entlastung z„> schassen, läßt sich
noch nicht vorher sagen. Die französische
H ee r e s l e i tu n a befindet sich durch unsere An-
fälle bald da bald dort offenbar in recht Pein-
licher Ungewißheit  über unsere Ab sich,
t e n. Sie hatte in den letzten Tagen anscheinend
ihr Hauptaugenmerk ans den Frontabschnitt west¬
lich der Maas geleat und sieht sich nun am Oft-
nfer angegriffen . Die Beweglichkeit unserer An¬
griffe macht dem Feinde schwer zu schaffen: sie hat
-die Wirkung wie eine sogenannte Zwickmühle.

Der verheimlichte Schwerverwundcten-Austausch
cv. ,?̂ Ea »d, 18. April . In einer Nummer d,
für einc faft  Vollständig von der Ze!
dort steb? na^ Moldnng aus Bellinzona . Da !s . , ^ vt noch cm halbes Wort , eine Silbe d
dem Kundigen verraten , was die zerstochene Naö
rillst enthielt . Sie ' war nillsts anderes als dw Wl
dergpbe eures Berichtes des tessinlschen Popow
Lwerta über die in Coino gepflogenen Verhan-
lungen Wegen des Austausches österreichischer ui
italienischer- Schwervcrwnndeter . die das Schwc
zer Note Kreuz besorgt. Alle näheren Einzelheit«
wurden von den Obersten Bohmy und Reali m
-Italien und natürlich auch im Einverständnis ui
Oesterreich vereinbart . Der Austausch der- Schwe
yertmm beten' wird aber, wie Figura zeigt,de

italienischen Volke verheimlicht. Man will ihm den
Hatz auf Oesterreich nicht rauben und beileibe nicht
die Meinung aufkommen lassen, daß die Oester¬
reicher beträchtlich viele italienische Schwerver-
wnndete zurückgegieben haben.

Ein deutscher Schifssverlust.
WB. Stettin , 18. April . Nach einer Meldung

der „Stettiner A-bcndPost" war der am 16. ' April
früh 3 Uhr bei Alagrunded am Eingänge zu den
Stockholmer Schären auf eine Mine gelaufen und
gesunkene Dampfer „Hispania " einer der regel¬
mäßigen Erzdampfer zwischen Stockholm und
Stettin . Er hatte eine Ladefähigkeit von 4600
Tonnen.

Russische Tagesberichte.
In dem aus Petersburg vom 16. April datier¬

ten russischen Tagesbericht über die Ereign/ise , die
sich am 16. April abgespielt haben, heißt es u. a.,
russische Schützen hätten von Garbunowka  4
Linien deutscher Drahthindernisse durchschnitten u.
südwestlich des Dorfes zwei Hüael besetzt: das
Schlachtfeld zwischen den be'den Hügeln -und den
angrenzenden deutschen Gräben sei mit den scheu
Leichen besät. Ferner meldet derselbe Bericht,
deutsche Truppen hätten in der Geaend nordöstlich
von Smorgon  nach Artillerievorbereitung ei¬
nen Angriff unternommen , der aber durch das russ.
Feuer abgewiesen worden sei. Diese russ. Dar¬
stellung ist, w'e uns von zuständiger Seite gemel¬
det wird , von Anfang bis zu Ende erlogen.  Der
deutschen Heeresleitung im Osten ist von all die¬
sen Kampfhandlungen nichts bekannt. Wenn die
Russen sie nicht frei erfunden haben, so kann cs
sich höchstens iim Kämpfe handeln , bei denen russ.
Truppen aus Versehen gegen einander geschossen
haben. Die deutschen Truppen haben an den an
gegebenen Stellen auch aar keine Verluste erlitten,
sodaß -es sich, wenn wirklich dort Leichen den Bo¬
den bedecken, nur um russische Leichen handeln
kann.

Ter Zweck dieser russischen Lügenmeldnnaen
ist vermutlich der. ihren westlichen Verbündeten
vorzutäuschen,  daß sie an der deutschen Ost¬
front alles tun , um die Gesamtlage zugunsten der
Entente zu beeinflussen. Nach dem blutigen Zu«
sammenbrUch des ersten Stadiums der russischen
Frühiahrsoffensipe . die wohl noch nicht als ganz
abgeschlossen betrachtet werden kann, ist e'ne Pause
einaetneten, die den Verteidigern von Verdun und
wohl auch den Engländern , die für ihr cmtes Geld
von den Russen eine greifbare Gegenleistung er-
warten , sehr peinlich sein mag. Um die Mahnun-
gen der Alliierten zu beschwichtigen, scheint man
im russ. Ganptgiiartier auf das alte und bewährte
Mittel der Lüae verfallen zu sein.

Eine ähnliche Lüae stellt ein Mitkämpfer an
der Front Hindenburas fest, der in der Franks.
Zeitung schreibt:

Im amtlichen russischen Kriegsbericht vonr 20.
März finde ich nachträglich den lapidaren Satz:
„Unsere Truppxn bestücken bei dom Dorf O st r o w-
l a n y (nördlich vom Wischnew-See ) einige deut>
scheGräben ."" Uns , die wir seit einem halben
Jahr 600 Meter vor Ostrowlany liegen, bereitet
dieser pcrpierne Erfolg von Väterchens Truppen
viel Behagen. Es sei folgendes festgcstellt: Trotz
eines Trommelfeuers von insgesamt 40 Stunden
Dauer aus vorwiegend schweren und schwersten Ka¬
libern , bei dem 100 000 Grauten auf den Abschnitt
einer Brigade niedergingen, trotz des Einsatzes
großer Infanteriemassen aeoen die Höhen zwischen
Ostrowlany und Kavakowitschki hat der Feind dort
n ir g e n d s auch n n-r unter Drahthin¬
dernis erreicht.  Bei einem einzigen Angriff
von 2500 Russen aus den Gräben Ostrow¬
lany lagen nach etwa einer 'Stunde 2000 Tote und
Verwundete in dein kniehohen Brei von tauendem
Schnee nnd Eiswasstr : in unsere Gräben gelang
ten etwa 200 halbtot gehetzte Russen als Gefan¬
gene, die so glücklich waren , dem deutschen Abwehr¬
feuer zu entgehen. So sab die „Besatzung der deut-
scheu Gräben " in Wirtlichkeit aus.

Die Beförderung des serbischen Heeres durch
Griechenland.

WB. Athen, 18. Avril . Die divlomatischen Ver¬
treter des Vrerverbandes haben bisher keine neue
Weisnnoi erhalten , wie sie sich angesichts des arie-
ch scheu Protestes gegen die Besetzung der Eisen¬
bahnen nach PatraG nnd Larissa ferner Verhalten
sollen. _Aus Saloniki wird gemeldet, die, Beförde¬
rung eines Teiles der serbischen Truppen auf dem
Seewege habe begonnen. Es liegen sichere Nach¬
richten ' vor, hast die GesamCtärke der serbischen
Heeresmacht keinchwegs 60 000 Mann übersteigt.
Die Moral der Truppen ist die denkbar schlechteste.
Ganz Griechisch-Evirus ist von serbischen Deser-
teuren , die sich durch Diebstahl und Beiteln er¬
nähren , überfüllt . Sie werden bei weiterer Dauer
als eine Landplage empfunden. Es verlautet wei-
tcr , ein großer Teil der serbischen Truppen in
Korfu habe den Gehorsam verweigert , indem er
dagegen protestierte, sich nach Saloniki einschiffen
zu lassen. Ueberhnnpt sei die Furcht vor der Be¬
förderung auf dem Wasser besonders nach den letz¬
ten Unterseebootenkatastrophen unter den Serben
ungeheuer.

Weitere Einschränkungen der Laus-
schlachtungen.

Berlin , 18. April . (Zeus. Bin .) Die Haus¬
schlachtungen sollen weiter eingeschränkt werden.
Die Regierungspräsidenten werden angewiesen,
auf die Einschränkung der Hausschlachtungen hin¬
zuwirken. Es ist nicht ausgeschlossen, daß durch
besondere Verfügung die Hausschlachtungen bis
. Oktober überhaupt verboten werden.

Obige Verfügung des Bimdesrats ist zweifel¬
los gut gemeint, wird aber leider die nicht ge¬
wollte traurige Folge haben, daß Hunderttausende
von Bauern nnd von kleinen Leuten auf dem
Lande sich fortan der Auffütterung von
Schweinen  ganz und gar enthalten werden.
Die Folgen werden für unsere Fleisch,
erzengung unübersehbar  sein , noch viel
schlimmer als der bekannte Reichstagsbeschlnß
voin Frühjahr 1915, der aus irrigen Voraus¬
setzungen auf die rücksichtslose Hinmordung fast
unseres ganzen Schweinestapels hinwirkte.

* Ernährung der städtischen Bevölkerung im
kommenden Ernte,ahr . In einer an den Herrn
Reich Kanzler gerichteten Eingabe des Nahrnngs

mittelausschnsses des Deutschen Städte-
t a g e s heißt es : „Bisher ^sind alle Maßregeln
des Reiches, welche auf die Sicherung!, sparsanie
Verwendung und gerechte Verteilung unseres Vor¬
rates an Lebensniitteln abzielten, im Laufe des
Erntesahres unter dem Drange augenblicklicher
Ereignisse und Erwägungen erlassen worden. Wir
sehen an dieser Stelle davon ab, diese Maßnahmen
einer näheren Erörternna zu unterziehen . Nach
den mit ihnen gemachten Erfahrungen ist es aber
setzt zur Vorbereitung eines etwaigen dritten
Kriecjsernteiahres dringend .erforderlich, für die
wichtigsten Nahrungsmittel von vornherein ein
Programm festznlegcn, welches sich auf dieses
ganze Erntcjahr erstreckt und mit festem Willen
durchgeführt wird. W' r erlauben uns auf das leb-
haf.cste zu befürworten , daß schon die allernächste
Zeit , die, Monate des Frühlings und Frühsom-
mers , zur Ausarbeitnna eines solches Programms
benutzt werden, und werden es mit besonderem
Tank begrüßen, wenn wir zur Mitarbeit hieran st
bald als tunlich beranoezonen werden." Nach
Aufführung einzelner Wünsche, namentlich auch,
daß für die Kartoffel- und Fle 'schveAorauna be¬
reits im Herbst die Berordnnnren craeben, schließt
die Einciabe: Auch dem Ausland gegenüber wird
es u. E. von segensreichster Wirkung sein, wenn
recht bald unsere Volks er näbrung für
das nächste und die kommenden Ernteiabre in ei¬
ner Weist siche rae st eilt  w 'rd die die Feinde
jeder Hoffnung ans innere Schwierigkeiten des
Deutschen Reiches beraubt.

* Brüssel, 18. April . Wie aus unterrichteter
Queve versaufet , ist d°r vom Tournal des Däbats
veröffentlichte Brief des Kardinals Mercstr an den
Generalaouverneur v. B i i s i n g beim Frhr . von
Bissina nickt e i n a e l a u f e n.

Sitzung des Staö«v ord e>en Aollegiums
zn Cim̂ nrg.

diP Limburg , 18. April . Die heutige Sladtver-
ordnetensitzunw begann um 4 Uhr nachmi' tags.
Anwesend waren vom Magistrat die Herren Bür
germeister Haerten , die Beigeordneten Kauter u.
Heppel, die Schöffen Brötz, Kaiser u. Stierstädter:
vom Stadtvcrordnestnkolleainm die Herren
Adams, Auer , Becker. Brückmann, Burckhart,
Busch, Dillmann . Dövves , Fallünger , Grandprch
Grimm . Hannlch Hellbach, Herkenrath . K-irrten-
bach, Mister . Müller . Steinebach, Franke, Laibach,
Naht , Rosenthal.

Für den weaen Erkrankuna verhinderten Hcrm
Iustszrat Rintelen führte der Stadtvcrordneten-
Vorsteher Sstllverlreter Josef Flügel  den Vor¬
sitz.

, Vor Eintritt in die Tagesordnung mallste Herr
Bürgermeister Haerten  Mitteilung von einenr
V e r m ä cht n i s des in Frankreich gefallenen
Mitbürgers Kaufmann Paul Lchnard  an die
Stadt Limburg . In seinem kurz vor dem Aus-
rücken ins Feld niederaeschriebenen Testamente
bestimmt Herr Lehnard die Summe von 46 000 Jl
zur Errichtung eines städtischen Volksbades. Die
Summe soll in 20 Jahren der Stadt zufallen. Herr
Bürgermeister Haerten wstmete dem Gefallenen,
der in so erhebender We ist Liebe zu seiner Vater¬
stadt und seinen Mitbürgern bekundete, Worte
tiefempfundener Anerkennurig, und die Versamm-
lung erhob sich zum Gedächtnis des Gebers von
ihren Sitzen.

Dann wrirdc in die Tagesordnung eingetreten.
1) Annahme und Verwendung  des von

Geheimen Kommerzienrat E a h e n s l y geschenk¬
ten G a r t en - G r u n d stü ckes . Für die Fi-
nanzkommission referierte Stodtv . G er ke n r a t h.
Durch Schenkungsakt vorn 21. November̂ 1916
überweist Herr Gebcimrat Cahensly an die Stadt
Limburg seinen 10 Ar 97 Qm . großen Garten
„Hinter Engelches". Dankend nimmt das Stadt-
verordnetenkollegium das hochherzige Geschenk ent-
gec«n, das zu einem gemeinnützigen Zwecke im
Dieirste der Limburger Vürgerschaft verwendet
werden soll.

2) AitcrEcnnungsverträge  ister Be¬
nutzung, städtischen Eigentums . Refe>-ent der Bau-
kommission Stadtv . Auer.  Gegen die übliche An-
erkenirungsgebühr von iährlich bine Mark wird
deni Hausbesitzer Heinrich Miller vor seinem
Hause an der verlängerten Marktstraße die An,
legung eines Voraartens u. dem Kanstnann Ham-
iUcrsllstag an der Bahnhofsstraße vor seiner Tor-
Einfahrt eine eiserne Ueberdeckung der Straßen¬
rinne auf federzeitigen Widerruf gestattet.

3) Vertrag  mit den Main -Kraftwerken be¬
treffend die Lieferuna von Kraft und Licht. Refe¬
rent Stadtv . R o s e n t h a l : Gegenstand des Ver¬
trages ist die Lieferung elektrischer Energie seitens
der Main Kraftwerke an die Stadtgemeinde Lim¬
burg für deren eigenen Bedarf znm Zwecke' des
Betriebes und der Beleuchtung des Militärpump-
werkes, des städtischen Pumpwerkes und für event.
sonstige städtische Kräftleistimgen sowie für die
Straßen Beleuchtung. Er schließt also die Mög¬
lichkeit eigener Elektrizitäts -Erzeugung seitens her
Stadt für diese ihre Zwecke ans . Seine Geltungs¬
dauer läuft bis zum 1. Scpteinber 1922, an wel¬
chem Termine auch der alte städtische Vertrag mit
den Main -Kraftwerken zu Ende geht, die Stadt in
den Besitz des Straßenleitungsnetzes gelangt und
die Versorgung, der. Stadt mit Elektrizität aus ei¬
nem eigenen städtischen Werke in Aussicht genom-
inen ist. Nach dem/letzt vorliegenden Vertrage ver-
ibilligt sich der derzeitige städtische Stronrbezng um
4268 Mark jährlich. Auch nach Aufgabe der Was-
serlieferungen ins Gefangenenlager bleibt das
finanzielle Eraebnis günstig für die Stadt . Im
Vertrage ist die Möglichkeit vorgesehen ..daß die
dadt ^Limburg die Straßen -Gas -Beleuchtung
durchwein beträchtlich erweiteres Elektrizitäts -Lam-
Pen-System ersetzt: für diesen Fall müssen die
Main -Kraftwerke für die gesamte Straßenbeleuch¬
tung den Stroin zu d?n in diesem Vertrag festge--
legten niedrigen Sätzen an die Stadt liefern . —
Das Stadtverordneten -Kollegium stinrmt dem
Magistratsairtrage zü und genehmigt den Vertrag.

4) Planierung  der Stmße vor den neuen
Härrsern des Spar - und Bau -Vereins am Kissel. '
Referent Stadtverordneter Auer:  Die Quer¬
straße an der Holzheimerstraße entlang den fetzt
fertiggestellten neuen Häusern des Spar - u. Bau-
Vereins ist in fast trostlosenr Zustande. Sie muß
planiert werden und bedarf notwendig wenigstens
auf der einen Seite eines Banketts . Die Arbeit
mag etwa 3000 Mark kosten nnd kann aus deir ein-
gezahlteir 9000 Mark Straßeubaukosten bezahlt
werden. Das Kollegium genehinigt die Planierungund die Bankett -Unlaae.

6) Einrichtung der Säuglingsfürsorge.
Referent Stadtv . Auer:  Der Kreis Limburg üat
eine Säuglings -Fürsorge -Stelle geschaffen uno
3000 Mark dafür bewilligt. Die Fürsorgerin soll
in den einzelnen Orten des Kreises die Mütter
raten . Zu diesem Zwecke sollen ihr die Orte des
Kreises geeignete Räumlichkeiten zur Verfügung
stellen. In Limburg ist das Arrangement so ge¬
dacht, daß die Stadt dem Vaterländischen Franen-
verein, her den Betrieb hält, 300 Mark fährliÄ
den Kosten der Dienstzimmer beiträgt . ~te
Summe wird bewilligt.

6) Haushaltsplan  der Stadt Limburg
für 1916. Bürgermeister Haerten  gibt einen
kurzen Ueberblick iiber die Entwicklung der städti¬
schen Finanzen im letzten Jahre und einen Aus¬
blick über das beginnende Etatsjahr . Die Be¬
fürchtungen, die bei Aufstellung des letzten Etats
bestanden, daß der Rechnungsabschluß ein großes
Defizit bringen lvürde, haben sich erfreulicherweste
nicht erfüllt . Die Stadt hat verhältnismäßlg
leidlich abgeschlossen. Für den jetzt vorliegenden
Etat habe das Bestreben obgewaltet, die bewährte
solide Finanzgebahrunq beizubehalten und wenn
irgend möglich zu verhüten , daß die Stadt >n
Schuldenwirtschaft gerate . Bei der unsickeren
Basis, auf der in der Kriegszkit der Etat sich auf¬
baue, habe man gemeint, ohne Erhöhung der
städtischen direkten Einkonimensteuer nicht auszu¬
reichen. Die amtlichen Feststellungen in den letz¬
ten Wochen haben aber ergeben, daß das Steuer¬
soll. der physischen Personen nicht blos in der Höhe
des vorigen Jahres bestehen bleibt, sondern sogar
um eine gewisse Summe überschritten wird . Ueber
die Forensen-Erträgnisse könne zurzeit bestimm¬
tes nicht gesagt werden. Die Aussichten seien jetzt
so, daß man den Versuch mit der Weiter -Erhe-
bung von nur 175 Prozent Gemeindesteuer machen
könne, was namentlich im Interesse der minder
bemittelten Bürger sehr zu begrüßen sei.

Dann begann die Einzelberatung der Etats-
Titel . Referent Stadtverordneter Rosenthal.
Titel I „Allgemeine Verwaltung"  hat
68 342 Mark Ausgaben : das sind 3173 Mark m-br
als im Vorjahre . An Einnahmen sind 15 698 Mk-
angenoinmen ; 3442 mehr als im Vorjahre . Bei
diesem Titel wird wegen Besprechung persönlicher
Angelegenheiten die Oeffentlichkeit ausgeschlossen.
Der Titel wird genehmigt. — Titel II „Armen-
V e r w a l t u n g". Die Ausgaben betragen
50 126 Mark gegen 47 784 im Vorjahre ; die Ein¬
nahmen sollen 20 708 Mark ergeben gegen 18 032
im Vorjahre . Unter diesem T ' tel sind 23 350 Mark
zur Unterstützung und Verpflegung der Orts¬
armen ansgeworfen : darunter 4200 Mark für
Wohniingsmieten , 200 Mark weniger als im letz¬
ten Jahre infolge Verschiebungen durch den Krieg.
Bei den Ausgaben für die Armenärzte  weist
Stadtverordneter Herkenrath  auf die Klanen
hin, die über Mangel an Aerzten in der Stadt
laut würden ; er regt an , der Magistrat möge |ict)
bemühen, daß Armenarzt Dr . Gogrewe, der einem
Lazarett in Ems vorstche, gegen einen in Limburg
beschäftigten auswärtigen Militärarzt ausge«
tauscht iverde. Boni Riagistrat wurde erwidert,
daß derartigen Bemühungen besondere Schwierig¬
keiten entgegenständen. Der Titel wurde geneh¬
migt . — Titel III „B a u - V e r w a l t u n g".
^ .ie!en .Titel hat der Krieg arg zusammengerüt-
telt . Er sieht 63 616 Mark Ausgaben vor gegen
99 689 im Jahre 1914. Die Einnahmen werden
geschätzt auf 14 377 Mark gegen 27 371 in 1914.
Für Unterhaltnna der Straßen nnd Bürgersteige
sind 8002 Mark bestirnmt. Siadtv . Herken¬
rath  schlägt vor, wenigstens die Schaumburger-
straße insofern zu verbessern, daß auch auf der
rechten Seite ein provisorisches Bankett bis vor
die dort stehenden 7 großen Wohnhäuser angelegt
werde; dasjenige auf der linken Seite aenüae
nicht, weil bei schlechter Witterung das Ueber»
schreiten der nicht gefestigten^Straße stellen- und
zeiiioeise kaum möglich sei: die Arbeit könne nicht
viel kosten und sei dringlich. Stadtverordneter
Dillmann  wünschte , daß an den Feldweoen
mehr als bisher geschehe; für diese Ausbeste-
rungen seien die Erträgnisse der Jagdnuhuna zu
verwenden. Stadtverordneter . Laibach  rügt,
daß viele Straßeiilateruen nicht pünktlich ausge-
lönbt werden, sondern bis in den Hellen Morgen
brennen . Stadtverordneter M i t t e r hebt lobend
hervor, daß durch die Bemühungen des :
Beigeordneten Heppel diesmal 800 Mark mehr
als voriges Jahr aus dem Grasverkauf aus
städtischen Anlagen in die Stadtkasse fließen. Füc
die Erhaltung öffentlicher Anlagen werden 50^0
Mark verausgabt ; eine Summe , mit der durch die
persönliche Wirksamkeit des Herrn Beigeordneten
Heppel verhältnismäßig , sehr. Grotz-s a-’TPfiä
wird. Die Wünsche der Stadtverordneten Herken¬
rath und Dillmann werden dem Magistrat zur
Berücksichtigung überiviesen. Der Titel wird ge¬
nehmigt . — Titel IV „B e e r d i g u n g s -
lue se n " bleibt mit 9376 Mark Ausgaben nnd
6760 Mark Einnahmen unverändert . — Titel V
„B e t r ie b s f o n d s" u. Titel VI „E i chu n g s».
wese  n" geben zur Besprechung keinen Anlaß . —
Titel VII „Feuerlöschwesen ". Die Aus¬
gaben betragen 1769, die Einnahmen 100 Mark,
fast genau wie iin Borjahre . Zu dieser Sache be¬
dauern Stadtverordneten -Vorsteher Flügel und.
Stadtverordneter R o se n t h a l die zahlreichen
Polizeistrafen , die gegen auswärts arbeitende Ge¬
schäftsreisende verhängt werden, wenn sie der
Pflicht -Feuerwehr -Ueoung aus Verufshinderung
fernbleiben. Stadtverordneter Müller  und
Bürgermeister Haerten  verweisen ans die ver¬
pflichtenden Bestimmungen der diesbezüglichen
Regierungs -Polizei -Verordnung und die Notwen¬
digkeit der Erhaltung des Bestandes der Feuer¬
wehr, was bei der großen Zahl von Einberu¬
fungen in diesem Kriege an manchen Orten sehr-
schwer werde. Unbillig werde von den Straf-
bestimmungen nicht Gebrauch gemacht. Der Titel
wird genehmigt. — Titel VIII „Forstverwal¬
tung " fällt fort . — Titel IX „Gebäude - und
Grund gerechtigkeiten"  gibt 8390 Mark
aus gegen 2240 Mark im Vorjahre und nimint
19 669 Mark ein gegen 13187 im Vorjahre . Die
Veränderungen kommen durch den Erwerb der
Vurkhart 'scheu und der Engelmann ' scheu Mühlen,
die 2800 und 3500 Mark Miete einbringen , und
für Kapital -Verzinsung nebst Amortisation etwas -
mehr als 5000 verzehren. Der Titel wird nicht
beanstandet. (Schluß folgt.)

Bei Titel XIX „Stcucr -Verwaltuilg " wurde
lstlUimig beschlossen , die städtischen Steirern iricht
erhöhen, sondern den bisherigen Satz von 175

rozent  beizuhälten.



Lokales.
Limburg , 19. April.

Domkapitular Wirklicher Geistlicher Rat
Leopold Neuß f 19. April.

Heute Morgen um ein Viertel vor zwei Uhr
M Gott das jüngste Mitglied des Domkapitels

°k  Limburg , Herrn Domkapitular Leopold
eu> unvermutet rasch aus dem Leben ab-

^rufen . Noch am letzten Sonntag hat er in der
tadtkirche die Elfuhrmesse gehalten, mußte sich
er  am späten Abend einer schweren Operation

^terziehen und ist heute früh nach Empfang
hl. Sterbesakramente verschieden. Sein
ist ein sehr schwerer Verlust für das Tom-

^bitel und das Bistum Limburg , dem er bei sei-
, etn  ihn geradezu verzehrenden Eifer , seinem rast-
°^n Fleiße und seinen reichen Kenntnissen nach
. bch'chlichem Ermessen noch große Dienste hätte

stren können. Der sehr fromme Priester , ein
°hn unserer Stadt , stand im 47. Lebensjahre , in

■e}' ,̂iüte der Manneskraft , und im 26 . Priester-

. *• Wir werden morgen auf sein Wirken näher
waehen und beschränken uns in diesem Augen-
t(* darauf , das erschütternde Ereignis mit dem
usdruck unserer innigsten Teilnahme zu melden.

ß- p.l

fpM =r Das Eiserne Kreuz.  Der Erfahre.
Grill  erhelt für Tapferkeit vor

fov". einöc in den Kämpfen vor Verdun am 12.
.arg  Eiserne Kreuz. Der Ausaezeichnete ist
^ längste Sohn des verstorbenen Stadtsekretärs

Konrad Grill.
t°..,-̂ Die A n s g a b e der Brotbiicher und But»
UiisQnf-,en  die Stadt Limburg findet am 20.

1 April statt. (Siehe Anzeige.)

Provinzielles.
ft*rtenbtc,s, 18. April . Deni Artilleristen

Mooa im Fuß Art .-Reat . Nr 3 wurde
b Ei eine  Kreuz verliehen.

e„ ^‘ Staffel , 19. Aprll . Mit dein Eisernen
fc 'T;? 2- Klasse wurde der Musketier Icckdih
Ep. ^? r. ^ nf.'Reat . Nr . 256, ausgezeichnet. Das

«aenzeichen wurde ihm persönlich von dem Füh-
tl ... --F ■’P- ^ nncc überreicht. Genannter Muske-
p ' . ut  ein Sohn des Gastwirts Schäfer vom

" " l— Kästchen ".
tz-pPp anksurt, 18. April . Mit Unterstützung
^ Kr-egsministeriums findet hier im Laufe des

eVii-V' en a,‘onatä  Zum Besten des Roten Kreuzes
protze Kriegsausstellung statt, zu der u. a.

p?p..?0-rtvolle und interessante Materialien aus
ocrffrr' !em  und privatem Besitz zur Verfügung«HuUr werden.

Frankfurt , 18. April . Am Buchrainweiher
p . ^ FR^ alde scharrte ein Jagdhund eine grö-
r,1 c meiofnmme ans einem Erdloch. Das Geld
irammi zweifellos voll einem Diebstahl. — (Tu den

I^ tcn Tagen wurden toi oder zahlreiche schwere
Enrbruchsd leb stähle in den westlichen und nörd¬
lichen Vororten ausgeführt . In den meisten Fäl-
len machten die Diebe recht erheblickte Beute. Bei
ernem Embruch im Hause Niddastraße 61 wurden
zwei Einbrecher von der Wohnungsinhaberin
überrascht. Ehe die Iran jedoch um Hilfe rufen
konnte, wurde sie zu Boden geworfen. Die Täter
ergriffen daraufhin die Flucht.

Kirchliches.
□ Limburg , 19. April . Morgen beginnen die

Haupttage der Kar-  oder Leidenswoche:
Gründonnerstag . Karfreitag und
Karsamstag.  Am Vorabend dieser Tage
findet in den Dom-, Stifts - und Klosterkirchen die
ergreifende Feier der sogenannten Finster¬
mett  e n statt. Sie haben ihren Namen von der
Matution , dem in vielen Ordenskirchen um
Mitternacht zu betenden Teil der kirchl. Taazeffen
(des Breviers ), und von dem während des Psal-
mengebetes allmählich erfolgenden Auslöschen der
Lichter, einem Sinnbilde der Flucht der Apostel
bei der Gefangennahme Jesu auf dem Oelberg
und der „Macht der Finsternis ", mit welchem
Ausdruck der Heiland das Treiben seiner Feinde
als Werk der Hölle bezeichnet. Der Name Grün¬
donnerstag leitet sich von dem ehemals in der
Kirche üblichen Gebrauche grüner  Meßgewän¬
der beim Gottesdienste her. Eigentümlich ist dem
Gründonnerstag die Erinnerung an die Ein¬
setzung des Allerheiligsten Sakramentes des
Altars bei dem letzten Abendmahl, weshalb der
Tag im kirchlichen Sprachgebrauch im Meßbuch
und Brevier „Donnerstag des Abendmahls"
heißt. Das Allerheiligste Sakrament wird nach
dem feierlichen Hochamte, in dem beim Gloria alle
Glocken läuten , um dann bis zum Gloria in der
Karsamstagsmesse zu verstummen, zur stillen An¬
betung auf einem Nebenaltare ausgesetzt. In
den Domkirchen toeiht der Bischof in feierlichster
Weise die heiligen Oele : Tauföl . Krankenöl und
das beim hl. Sakrament der Taufe , Firmung und
Priesierweile gebrauchte Chrisma (Salböl . Zu¬
erst wird gleich nach der hl. Wandlung das
Krankenol geweiht. Sofort nach der hl. Kom-
nmnion folgt die Weihe des Chrisma und des
Tauföls.

^ Köln, 18. April . Die Bisckwfe Dr . Kilian
(Limburg ) und Dr . Kirstein (Mainz ) sind zu
einer Konferenz bei Kardinal von Hartmann ge¬
stern nachmittag hier eingetroffen.

Vermischtes.
Der Erreger des Flecktyphus entdeckt?

* Petersburg , 17. April . Nach einer Mittei¬
lung des Oberbevollmächtigten des russ. Roten
Kreuzes  an der Westffont Grafen B e n i n g -
sen soll es dem Professor Nedigagelow  und
der Aerztin Burowe gelungen sein, den Erreger
des Flecktyphus zu entdecken.

Telegramme»
König Konstantins Zuversicht.

Berlin , 19. April , (zb.) Dem Athener Bericht¬
erstatter der „Voss. Ztg ." gegenüber drückte
König  K o n st a n t i n von Griechenland die

Zuversicht  aus . es werde ihm gelingen, das
Staatssch .ff in den sicheren Hafen zu bringen . Er
kenne die Leistungsfähigkeit der Maschine, über die
er verfuge, und die Widerstandskrast der Planken,
die ihn trügen . Im übrigen entzieht sich der In¬
halt des Gespräches mit dem König der telegraphi-
scheu Uebermittelung . (Da die Entente ihre
Hände auf das Post- und Telegraphenwesen Grie¬
chenlands gelegt bat.)

Eine englische Schlappe am Tigris.
London, 18. Avril . Heeresbericht aus Meso¬

potamien . General Lake  meldet : Letzte Nacht
wurden auf dem rechten Südufer des Tigris
eine Reihe heftiger Gegenangriffe  unter¬
nommen. Unsere Linien  Wurden an einigen
Stellen 600 bis 800 Aards zurückgedrängt.

400 000 Mann dringend nötig.
Haag, 19 April , (zb.) Ans London wird ge¬

meldet : Es scheint, daß die letzte Beratung des
Kabinetts die Regierung zu der Ueberzcugung ge¬
bracht hat , daß die bisherigen Anstrengungen
Englands noch immer nicht genügend sind, um auf
deu einzelnen .Krieasschauplätzen, namentlich an
der Westfront etwas Entscheidendes auszurichten.
Man erachte deshalb die Einziehung von 400 000
Mann neuer Truvven für dringend notwendig.
Ueber die Art und Weise, wie dieses neue Heer zu
beschaffen ist, gingen die Ansichten im Kabinett
auseinander . Man ist in den letzten Tagen nur zu
einer teilweisen Uebereinstimmung gekommen.

Oesterreich-ungarisches-Rumäuisches Haudcls-
ab komme».

WB. Bukarest , 19. April . Der Abschluß eines
ähnlichen Abkommens wie zwischen Rumänien u.
Deutschland steht auch mit Oesterreich-Ungarn be¬
vor.

Die Räumung von Saloniki und Balona be¬
schlossen?

WB. Bukarest, 19. April . Aus gut informier-
ten Vierverbandskreisen verlautet , daß die Pariser
Konferenz die Notwendigkeit der Räumung von
Saloniki und von Valona festgestellt habe. Die
französische Regierung ttat , wie behauptet wird,
mit großem Nachdruck für diesen Näurmmasplnn
ein und betonte, daß sic die auf dem Balkon feft-
liegenden Truvven zur Verstärkung der Westfront
benötige. Die Vertreter Italiens prolestterren ge¬
gen eine Räumung Valonas , weil sie die kriegs¬
feindliche öffentliche Meinung nur mit der Ver¬
wirklichung der italienischen Ansprüche auf dem
Balkan zurückdämmen könnte. Im Falle einer
Räumung Valonas könne in Italien sehr leicht
eine Revolution enfftehen, die um seden Preis ei¬
nen Sonderfrieden herbeiführen würde.
Friedenskundgebungen italienischer Sozialisten.

WB. Lugano, 19. April . Die kriegsfeindlichen
Sozialisten Italiens bereiten für den 1. Mai große '
Kundgebungen vor zur Demonstrierung der Frie¬
densliebe der italienischen Arbeiterschaft und ihres
lebhaften Wunsches nach Wiederherstellung des
Weltfriedens . In diesem Sinne veröffentlicht die
sozialistische Parteileitung im Marländer „Aven-
ti " die Aufforderung , durch eine würdige Feier am
1. Mai internationale Gemeinbürgschaft der Pro¬
letarier zu bekräftigen.

Im Wahnsinn.
Berlin , 18. April . Das „B. T ." meldet ans

Wien : Der Infanterist Leopold Fichtner wurde
gestern in der Kaserne plötzlich von Wahnsinn be-
fallen und schoß auf die zu seiner Ueberwältigung
herbeieilenden Mannschaften. Schließlich gelang
es, den Tobsüchtigen zu fesseln. Sechs Personen
fielen der Wahnsinnstat zum Opfer , fünf wurden
teils schwer, teils leicht verletzt. Ein Mann der
städtischen Feuerwehr wurde ebenfalls schwer ver¬
letzt.

Schon wieder ein Garanticvcrsprcchcn gegenüber
Belgien.

Bern , 18. Avril . (Ctr Fft .) Der „N. Zürcher
ZtL " wind ans Amsterdam gemeldet: England,
” r a n kr e i ch und Rußland  übergaben in
Havre eine gemeinschaftlicheNote, worin sie Bel-
grcn dre ^ ntearitnt seines Kolonialbesitzes garan¬tieren.

Der Durchmarsch durch griechisches Gebiet.
Bern , 19. Avril . Der „Corrierc della Sera"

meldet aus Athen: Die Frage des Transportes
serbi scher  Truvven durch griechisches'  Ge-
biet ist noch nicht gelöst. Man erwarte eine end-
gültige Antwort des Pariser Kriegsrats der
Alliierten auf die von der griechischen Regierung
erhobenen Einwände . Unterdessen berate man eine
entgegenkommende Lösung, um den Durchmarsch
mit gewissen Beschränkungen und unter bestimm-
ten Bedingungen zu gestatten.

Pvlituanow an der Strvpa.
Wien, 18. April . (Ztr . Bin .) Ter frühere

russische Kriegsminister Poliwanow  hat nach
Meldungen polnischer Blätter ein Armeekommando
cm der Südwestfront angenommen und wurde an
die Spitze der russischen Trirppen am Strypa -Ab-
schnitt gestellt.

Drei fleischlose Tage in Rußland.
Stockholm, 19. Avril . (Ztr . Bln .) Die Duma-

Kommission für wirtschaftliche Fragen stimmte
widersnruck>slos für die Einführung von drei statt
zwei fleischlosen Tage in der Woche In Moskau
gewinnt die Fleischnot immer mehr und mehr ei-
neu ernsten Charakter . Laut „Dien " verlangt die
Fleisckbörfe von der Stadt täglich die Versorgung
mit 60 000 Pnd Fleisch. Da außerdem die Lebens
mittelkrise steigt u. infolgedessen Ausschreitungen
erwartet werden können, ermahnt die Moskauer
Gemeindebehörde, sich trotz der Not ruhig zu ver¬
hakten.

Holland beugt sich nicht.
Amsterdam , 18. April . Wie amtlich gemeldet

wird, teilten die Direktionen der Sollandfche
Stoomboot -Gesellschaft und des Holländischen
Llohd dein Handeksminister mit, 30 Prozent der
Schiffsräume aller holländischen Schiffahrtsge¬
sellschaften sollten für England verfügbar bleiben,
weil England sonst keine stöhlen liefere. Der
Handelsminister antwortete , die holländischen
Schiffe sollten völlig für die holländische Regie¬
rung verfügbar bleiben.

oe.

Müllers  ,

MW.
Sälewtoer
ersetzt Rasenbleiche.

ütberall erhäitlich.

AlUinigtr Fabrikant:
Seifenfabrik, Limburg a, Lahn.

Samstag, den 22. April
ist die Kasse den ganzen Tag gvs «k8ossvn.

LsndesbonKsieüe lilaimi.

lose Pld.

Sardellen Pfund 40 4
©clsardinen Dose 45 —110 4
Herliage in Tomatensauce ne

Beliebte preiswerte
Sorten, aus eigener

Kellerei:
Weißer Tischwein . . 7i Fasche
Waldböckelheimer . . 1h
Niersteiner . .
Mitteler (Mosel) .
Roter Tischwein .
Ober-Ingelheimer.
Chateau Dion (Bordeaux) '/i
St. Estephe (Bordeaux) */i
NB. Sämllichc Weinpreise einschließlich Flasche;

für welche 10 Pfg. zurückvergütet werden.

: 90 Pfg.
110  „

150 „
100  „
120  „
140 „
140 .
170 „

'Feinste Patcnio -Malb - und

Doppelblnt-Grangen
1 Stück IO , 11 , 15 , 18 4
3 Stück 28 , 32 , 45 , 54 4

Ersatz fiir frische Vollmilch:

Trocken -Vollmilch
(aus bester Kuhmilch hergestellt) Paket j

Lacto-Eipulver M M
Ersatz fiir frisches Ei Paket u. Ub

Schokolade in Vanille
Paket lU Manripi

In den letzten Tag en neu eingetroffen:
Kostüme , Mäntel , BBusenu. Kleider
ilüsigf ®IIP Herren, Jünglingeu. Knaben.

Ich habe die Waren auf meiner Einkaufsreise dieser Tage trotz der Ungunst der Zeit verhältnismäßig günstig
gekauft und durch das Prinzip, die Vorteile des Einkaufs stets ungeschmälert meiner Kundschaft zuzuwenden,

verkaufe ich dieselben 28SEB. § »© iir IMSÄA ' LAGSL Z

Riesen - Auswahl
in allen Abteilungen!

fELD
Obere GrabenstralSe L.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen
Ratschlüße gefallen, Montag Abend 8lU Uhr unseren lieben, treu¬
sorgenden Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager
und Onkel, Herrn

Johann Peter Schön
nach längerem, schweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
wohlvorbereitet durch den Empfang der heiligen Sterbesakramente
im Alter von 64 Jahren in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um ein frommes Gebet für den Dahingeschiedenen bitten
D3& täeftrauernden Hinterbliebenen.

Limburg , Offheim, Frankfurt a. M., Hamm, Wesel, östlicher
und westlicher Kriegsschauplatz, den 19. April 1916.

Die Beerdigung findet am Karfreitag Nachmittag 2 Uhr vom
Sterbehause, Römer 5 aus statt. Das feierliche Seelenamt wird
noch in der Gottesdienstordnung bekannt gegeben.

frisch eingetroffen bei
Ed. Trostibivlfa 3̂achfo 3xger.

Gebrauchter Schreibma¬
schinentisch zu kaufen gesucht.

Offerten unter Jfr . 3497
an die Exped. d.  Bl.

Oie Krieger- id iidr-Vrae Limburgs
beteiligen sich an der Uebersiihrnng der Leiche des
im hiesigen Lazarett verstorbenen 57ameraden,
MMikl eem ns Eieismm

(Jnf .-Regt. 60)
am Mittwoch, den 19. d. Mts ., 4 Uhr nachm.
vom Missionshaus der Pallotttner -Miss. -Gen. ans,
zum Bahnhof. Antreten der Mitglieder : 37 - Uhr
am Rathaus.

WWWMWWmWWM
Die Auszahlung für den Monat April  findet am Don¬

nerstag, den 2«. ds. Mts ., von vormittags «7 - bis
127s Uhr „ . von nachmittags 3 —5 tthr ans Zimmer
Rr. 14, 1. Stock des Rathauses statt. 4̂98

Limburg, den 19. Äpril 1916. Die Stadtraffe.

fiofel zur  Alfen Posf.
An den Feiertagen kommt zum Ansschank:

1915 er Ifit&orftr MWickrg.
Naturreines Originalgcwächs. Eigene Kelterung.

Glas 50 Pfg . 2486
^Jm Weinhandel Flasche mit Glas 2, — Mark.

Suche sofort nach Ostern 2495

4bis5 tüchtige Putzer
Stundenlohn 80 Pfg.

Näh. bei Joseph Hüller , Ohligs, Mittelstr. 7



Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, seinen treuen Diener, unsern lieben, unvergeßlichen

Bruder, Schwager, Onkel und Vetter,

den Hochwürdigen Herrn

Professor Leopold Reuß
Domkapitular und Geistl . Rat

im Alter von 47 Jahren und im 25. seines Priestertums nach kurzem, schweren Leiden, wohlvor¬
bereitet durch einen wahrhaft priesterlichen Lebenswandel und den Empfang der hl. Sterbesakramente,
heute Nacht gegen 2 Uhr in ein besseres Jenseits abzurufen.

Wir empfehlen die Seele des teuren Dahingeschiedenen dem hl. Meßopfer der Priester und
dem Gebete der Gläubigen , besonders seiner Schüler und Schülerinnen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Limburg, Zülpich, Cöln, Opladen, Nastätten, den 19. April 1916.

Die Beerdigung findet statt am Karfreitag , nachmittags 4 Uhr , vom Trauerhause Roßmarkt (Priesterseminar ). Die feier¬
lichen Exequien sind am Freitag , den 5. Mai, morgens 9 Uhr im hohen Dom.

Tieferschüttert von dem ganz unerwarteten und überaus schmerzlichen

Verluste, der uns betroffen hat , beehren wir uns ergebenst anzuzeigen , daß
unser lieber Kollege,

der hoehwürdige Herr Domkapitular,
Wirklicher Geistlicher Rat, Professor

Leopold Reuss
nach kurzem schweren Leiden , mit den hl. Sakramenten wohl versehen,

sanft und gottergeben , heute morgen gegen 2 Uhr im St. Vincenzhospital
verschieden ist.

Indem wir seine Seele dem frommen Gebete der Priester und Gläu¬

bigen angelegentlich empfehlen , teilen wir zugleich mit, daß die Beerdigung
von der Wohnung des Verstorbenen aus, Roßmarkt 16, am Karfreitag nach¬
mittag 4 Uhr auf den neuen Friedhof erfolgen und das feierliche Seelen¬
amt mit Totenoffizium am Freitag , den 5. Mai, um 9 Uhr im hohen Dome
gehalten werden wird.

Limburg, den 19. April 1916.

Bischöfliches Domkapitel.
Dr . Hilplsch , Domdekan.

Ausgabe - er Brotbücher
un- Butterkarteu.

Die Ausgabe - er Brotbücher und der Butterkarteu
für die Zeit vom 2i. April bis 21. Mai einschl. erfolgt am

Donuerstag , den 20 . April d. Js . für die Straßen
Äustraßen bis Tal Josaphat;

Samstag , deu 22 . April d. Js . für die Straßen
Iosesstraße bis Wörtstraße,

von «—1 Nhr vormittags auf Zimmer 13 des Rat
Hauses.

Die Reihenfolge der Straßen richtet sich nach dem Al¬
phabet. Maßgebend ist die Wohnung bei der erstmaligen
Ausgabe der Brotbücher, da Wohnungswechselinnerhalb der
Stadt unberücksichtigt bleiben.

Zur Empfangnahme der Brotbücher u. der Butterkarten
haben sich die Haushaltungsvorstän - e an der bezeichneten
Ausgabestelle im Rathause einzufinden. Kinder können im
Interesse der Ordnung in den Ausgabestellen und einer zu¬
verlässigen Ausgabe zur Empfangnahme nicht zugelassenwerden.

Die Ausgabe der Brotbücher erfolgt nur gegen
Rückgabe der Umschläge.

Für die in der Stadt einquartierten Militärpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ausgegeben.

Bezüglich der Butterkarten wird auf die nachstehend
auszugsweise mitgeteilten Bestimmungen der Verordnung des
Magistrats hier vom 2. 3. 1916 vergewiesen:
ß 1. der Verbrauch von Butter wird wie folgt beschränkt:

1. Ueber 14 Jahre alte Personen dürfen durchschnittlich
wöchentlich nicht mehr als 125 Gramm Butter ver¬
brauchen.

2. Für Kinder bis zum vollendeten 14. Lebensjahre darf
der durchschnittliche Verbrauch an Butter die Hälfte
der in Ziffer 1 angegebenen Menge nicht übersteigen.

3. Personen, die im Wege des Postversandes oder sonst,
namentlich im Hausverkauf Butter zum Verbrauch er¬
halten, sind verpflichtet, dies bei der Ausgabe der
Butterkarte zu melden. Die von ihnen bezogene Butter
wird auf die Bezugskarte angerechnet.

4. Personen, welche die ihnen nach tz1zuftehende Buttermeu ge
selbst erzeugen haben keinen Anspruch auf Butterkarten.

.5. Die Ausgabe von Butterkarten an Anstalten, Gasthöfe
und dergl. Betriebe erfolgt auf jeweiligen Antrag gemäß
Bestimmung des Magistrats.

6. Eln Anspruch auf Lieferung der auf der Butterkarte
vermerkten Buttermenge steht dem Inhaber der Karte
nickt zu.

Limburg (Lahn), den 18. April 1916. 2494
Der Magistrat.

Donnerstag von 0 —i-
Uhr vormittags . 250f

Bekanntmachung
Fllr diejenigen Personen, welche mit dem ihnen durch

die Brotbücher zugewiesenen Quantum Brot nicht ausreichen,
namentlich für die schwerarbeitende Bevölkerung, werden in
nächster Zeit als Zusatz Volkmann Brote auf Grund des
oorzulegenden Brotbuches brotkartenfrei im Rathause
verkauft.

Der Laib Brot wiegt 2 Pfund und kostet 50 Pfennig.
Bei der bevorstehenden Ausgabe der Brotbücher wird

eine kleine Anzahl dieser Brote zum Verkauf gelangen. Der
Hauptverkaufstag wird noch bekannt gemacht werden.

Limburg , den 19. April 1916. 2499
Der Magistrat.

AM [riffle WM.
Schellfisch, Kabeljau dillnfft
Rohest Bücklinge , groß £
Stück -45P 'g. Spinat Psu>£
25 Pfg . Kopf -Salat groß
Stück 18 Psg. empfi hlt

Frau Stein,
Salzgaffe 1 . 2503immsf

empfiehlt
Chf’is îan Linde **»

T' lefon Nr. 55 2504

Thomasmehl
eingetroffen. 2502

münz «fc Brüht
Limburg, Tel. *1.

Welche katbol. Familie rotiv^
einen Knaben od. ein
chen an Kind,sstatt annehm-'

Ausführl. Offert, erbet, nnt-
2 -188 an die Exved.

Singer« Kr
aller Mleiii

der Eisenwaren oder Haus'
Haltungsbranche per sofo^
gesucht. Off. unt . 2480 a»
die Expedition. ’

Lehrling
aus achtbarer Familie gesucht
Kost und Logis im Haust.

Fer «l . Laniby»
2496 Eltville a Rh.
Manufaktur und Konfettis

Junge Frau
oder älteres Mädchen tück"'g
und zuverlässig als BeihOst
für den ganzen Tag gesucht-
2485 Diezerstr. 58 ,

Monatsmädciiefl
für vormittags gesucht.
2500 Diezerftraße 8l , parte»-

Dienstmädchen.
ür Landwirtschaft und Ha"-'

arbeit sofort gesucht 240
Frau Jakob May, Oberiveŷ :
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